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In den etzten TEe1 Jahrzehnten sind Zusammenhang MItTt einer be-
kannten theologischen Auseinandersetzung viele größere und kleinere Ab-
handlungen erschıenen, dıe das Wort myster1um (sacramentum) De1
griechischen und lateinischen Kıirchenvätern untersucht haben Als eine
Ergänzung dıesen semasiologischen Arbeiten will der vorliegende Aufsatz
zeigen, wIie die beiden altesten Vertreter der syrisch-christliıchen Liıteratur,
Aphraat und Ephräm, das syrısche Äquivalent für mysteri1um verwenden,
nämlıch razäa, en Aaus dem Persischen 1Ns Aramäische eingedrungenes Wort,
das schon den aramäıschen 'Teılen des Danielbuches erscheint und dort

Kap 4,6 auf den dunklen, geheimnisvollen Sınn des Vo Könıig erzählten
Iraumes geht, Z18%: und 2,27—2,50 azu auch och das Geheimnis
des VO Köniıg verschwıiegenen Iraumes miteinschlieflt. Die Septuagınta
und Theodotion geben dieses raz mi1it myster10n wieder. mgeke über-
setfzen Vetus syrlaca und die PeSitta das myster10n der Synoptiker und der
Paulusbriefe miıt raza. Welche spielt 1U  - dieses raza be1 Aphraat und
Ephräm

Aphraat
Schon be1 einem flüchtigen Überprüfen der Stellen miıt raza be1 Aphraat

und Ephräm fällt auf, daß weder das raza der Paulusbriefe der der
ynoptiker, och 1el weniger das Kultmysteriıum domuinıert, sondern eine
andre Bedeutung, die dem griechischen Wort ZWAATr nıcht fremd 1St, aber
doch hıer für gewöhnlıch durch ein e1gnes Wort ausgedrückt wird, nämlıch
symbolon. aza wird dabe!1 einem Synonym des griechischen :typos,
das VOIN Syrischen als tupsa übernommen wurde.

So spricht Aphraat in der Abhandlung ber das folgendermaßen
Von der Jakobsvision: »Auch UuNsecI Vater Jakob betete 1n ethe und sah dıie
1uüre des Himmels geöffnet und die Leıiter, die 1n die öhe führte Das 1St
das Symbol uUunNnseTecs Erlösers (razeh d-pärögan), das Jakob sah Die 1 ur
des Himmels 1St Christus, entsprechend seinem Wort yIch bın dıe 1Ur des
Lebens «, Und auch dıie Leıter, die Jakob sah, 1st das Symbol UNsSeTICcs

Erlösers (räzeh d-päarögan). Denn durch ihn steigen dıe gerechten Menschen
AUus der Tiefe ZUT öhe Sıie 1St auch das Symbol des Kreuzes (raäzeh da-sli-

Undbeh) uUNsSercs Erlösers, das aufgerichtet wurde WIEe eine Leiter
Jakob errichtete dort eine Steinsäule Gedächtnis und goD Ol auf ihr
aup uch das hat Vater Jakob VOTauUus symbolısch
(b-raza gaddem ‘abdäah): Steine empfangen die Salbung; denn dıe ölker,
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die Glauben Christus gekommen sınd, die werden gesalbt, ent-
sprechend dem, Was vVvon iıhnen Johannes sagte! »AÄus diesen Steinen kann
Gott dem Abraham Söhne erwecken.« Fürwahr Gebet Jakobs wurde

VOTAaUus das ymbo der Berufung der Öölker gezelgt (gaddem ethawwı
raza  > d-qgeryana d- amme) Sıeh NUT, meln Geliebter, WIeE viele Symbole
verborgen egen (kma razın tmirin)  ( _ 1n dem Gesicht, das Jakob sah ! Er sah
die Türe des Hımmels, das 1St Christus; sah die Leıiter, das Symbol des
TEeUzZES (razeh da-sliba); salbte die Steine, T’ypus der Völker (tupsa
damme).«*

Die Stelle bedarf keiner Erklärungen. Nur sSe1 aus dem Schluß hervor-
gehoben, WIE raza und tupsa völlıg gleicher edeutung nebeneinander-
stehen. Im übrıgen 1St beachten, daß die Symbole der Schrift auch für
den Christen verborgen sind und erst gefunden werden mussen als der
tiefere, nıiıcht der Oberfläche lıegende Sınn Von Dıngen, Ereignissen und
Worten des en Testaments. TST dem Suchenden öffnen sıch dıe ugen
für viele geheimnisvolle Zusammenhänge. Ferner, dıie symbolıschen and-
lungen und Worte gehen der verborgnen Wirklichkeit VOTran, s1e siınd
verhüllte Prophezeiungen.

Letzteres kann der Schluß der Abhandlung ber das Gebet näher be-
euchten. Hıer heißt CS nämlıch »() herrliche Symbole, dıe Isa1as 1M VOTAauUs

sah (Ö raze mSabbhe, d-gaddem hzäa)! Denn sprach ihnen: »Kure
Hände sind voll Blut.« Was 1st dieses Blut, das Isa1as voraussah Nur das
Blut Christt, das S1e auf sıch und auf iıhre Söhne geladen haben «6

Eın andres alttestamentliches raza wird breit 1n der Abhandlung ber dıe
Büßer ausgeführt: »Höre, meın Freund, VoNn jenem Symbol (raza), dessen
Biıld dmüteh) GGedeon VOTAaUus gezeigt hat Als das Volk ZU Kampfe
aufgeboten atte kehrten viele VO Heer zurück. Und als dıe zurück-
blıeben, die für den amp erwählt WAaTCH, sprach der Herr Gedeon:
»Führe S1E ZU Wasser hınab und prüfe S1e dort! Wer das Wasser mMI1t der
unge eC ist eifrıg und beherzt (genug), 1n den amp ziehen.
Wer aber auf den Bauch fällt, das Wasser trınken, der ist schlaff
und schwach, den Kampf ziehen. Tol3 1st dieses Symbol T  azd  ö
meın Freund, da Gedeon einen 1ypus (tupsä) der Taufe 1m VOTAaUs zeigte
und ein ymbo| des Wettkampfies®* und ein Bild (dmüuta) der Asketen.«4 Dıie
anschließenden Ausführungen erweıtern die Wortreihe räza-tupsa-dmüta
och durch ein viertes hed ata »Zeichen« 1n 1,

Das wichtigste Symbol des en 1 estamentes 1St auch für Aphraat das
Paschalamm, das 'L hema der Abhandlung. Hıer beginnt ach dem
einleitenden Bericht ber Exodus XD der zweıte Abschnitt mi1t den Worten:
»Sıech NUunN, meın Freund, diese Symbole (Taze) 1n der Anordnung der
Paschafeijer durch den Heılıgen.«* Im Folgenden wıird den Bestim-

Patrologıa Syrlaca I „1—148,
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MUNSCH VOLl Ex X11 auch och Deut XVI, IMNIMMNCN, nämlıch die
Vorschrift, da{fß ach der Landnahme LUr in Jerusalem Pascha gefeiert
werden dürfe Daran schließt sıch A4AUS Ex XII die Anordnung, daß 1Ur

Beschnittene teillnehmen dürtfen. Der Anfang des nächsten Abschnittes
faßt es ZUSsammmnenNn mi1t den Worten: »Grofßß und STauU:  eIt sınd diese
Symbole T  aze  s meın Freund.«® el denkt Aphraat, WIe die Fortsetzung
ze1igt, VOTLT allem daran, dafß Ure diese Bestimmungen die Paschafeier für
dıe Juden der christlichen Zeıt, für dıe en der Zerstreuung
unmöglıch wird, und dafß auf diese Weıse dıe ahrheit des christlichen
Pascha VOTAaUS verkündet wurde.

Aus dieser Fortsetzung mu{ folgender Satz zitiert werden: »Wenn also,
WIe ich ben sagte, schon) ZUr Zeıt, da Israel 1n seinem and wohnte, ıhm

nıcht erlaubt WAaTrT, überall das Pascha schlachten, sondern 1LLUT VOL

dem einen ar in Jerusalem, WIE kann 65 annn jetzt das Paschasymbol
vollzıehen, da ja die Öölker zerstreut 1St.«” Hıer wird iNal vielleicht
betonen wollen, daß der Ausdruck bad raza polein mysteri10n der
Mysteriensprache angehört und da{fß er »das Paschamysterium« über-
setzen se1 Es wıird auch niemand leugnen, dafß das jJüdische Pascha ein
relig1öser Rıtus WAaT. Irotzdem bleibt auch der Wendung ‘bad raz Peshä
die Bedeutung »Symbol« Vordergrund. Den Bewe1s dafür lıefern
folgende Sätze AUs den anschließenden Kapıteln der Abhandlung. So
Sagt Aphraat egınn des Kapitels: »Du ast NUuN, meın Freund, VOIll

diesem Pascha gehört, von dem iıch dır AL habe, dafß sein ymbo (razeh)
dem alten olk gegeben wurde, seine ahrheıit (Srareh) aber vernimmt 111a

Jetzt den Völkern.«? Das alte Paschafest ist also »Symbol des Pascha«
Hınblick auf die Realıisierung 1n Chrıistus, der, WwI1Ie anschließend

heißt, »das wahre Lamm«? 1St Und ein weni1g später erscheint och einmal
das erb bad poleln, diesmal aber mM1t ata Zeichen als Obyjekt: »Ks q{3
nämlıch Erlöser das Pascha miıt selinen Jüngern 1n der einzuhaltenden
( Nacht des vierzehnten, und vollzog al das Zeichen des Pascha
(ateh d-peshäa) ahrheıit {Üür seine ünger Nachdem Judas von ıhnen
WC:  Cxh Wal, nahm Brot, segnete und gab 65 seinen üngern und
sprach ihnen: Das ı meın eib Nehmet, davon, ihr alle 1410

Raz peshä, Paschasymbol 1STt also das aschalamm des alten Paschafestes
und die Paschawahrheıt, das wirkliche Pascha 1St Chrıistus, der 1m
eucharıistischen Brot sich ZUT Speise gab und <xibt Raza steht dabe1 SINZU-
arısch für das zentrale Symbol. Pluralisch bedeutet 6S gleichen AAl
sammenhang dıe vielen Einzelbestimmungen des alttestamentlichen Paschas,
die alle irgendeine Verwirklichung durch Christus rfahren haben. So
heißt 6cS e den Anordnungen: »So sollt Ci}; mi1t gegurteten
Hüften, mit Schuhen den Füßen und den Stab der Hand.« » Diese
Symbole (Taze) sSind sehr bedeutend: WL VO wahren Lamme, Chrıstus,

6 1: 1, 516,9
K 509,10 —15 10 1 516,19 —26
1,
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1Bt, gurtet seine Hüften mMit dem Glauben und legt seine Füß die
Bereitschaft des Evangelıums und nımmMt 1in seine Hand das Schwert des
Geistes, welches 1st das Wort Gottes.«11

Das Paschasymbol den christlichen Sakramenten. och VOT der
Untersuchung des raza diesem Zusammenhang soll och UuUrz das
raza Geheimnis behandelt werden. Hıerher gehö ein Zıtat AaUus Paulus,
Namlıc. Cor XL, Z die bekannten Worte AaUs$s dem Hohenlied der
Liebe S1 1n prophetia scCcırem mysterl1a omnı1a (raze kulhön WIe
Pes.), zitiert 1, 81,10 Den Primat der 1e rechtfertigend erklärt
Aphraat dazu, da{f3 die Prophetie in der Liebe Bestand habe und dıie
Geheimnisse (Traze) nur durch dıe Liebe geoffenbart würden1?. Diese
CNSC Verbindung Voxn Geheimmnnis und Prophetie legt die Vermutung nahe,
dafß Aphraat auch hier äahnlıch WIE ben be1 der telle AUS Isa1as prophe-
tische Symbole gedacht hat

Die raze des Danıiel erscheinen zweımal, 1L3 12 und 5  >
Tl Male wıird betont, daß DUr durch das Gebet die Traumgeheimnisse
dem anıel geoffenbart wurden. Dieser Gebetserhörung werden der
Fortsetzung Von IL, 20,2 älle gegenübergestellt, denen das et Voxn

Gerechten erfolglos blieb Solche Beispiele veranlassen den Ausruf
»O STa  eC{r8 Geheimnisse (Ö raze tmih6), Gerechte werden nıcht
erhört !«13 Das zuletzt angeführte Beispiel des Moses, dessen Gebets-
wunsch, das gelobte Lan: betreten dürfen se1nNes Vergehens nıicht
erfüllt wurde, g1bt Aphraat die Möglichkeit einer rklärung dieses Geheim-
NISSES * dıe Nichterhörung 1st eiIne Vorwegnahme der Sündenstrafe VOT dem
Jag der (ewigen) Vergeltung.

Die STa  enswerten Geheimnisse, von denen hier die Rede ıst, Sind also
Geheimnisse der göttlichen Vorsehung der C:  ng menschlicher
Eıinzelschicksale, ihre geheimen ane und Absıchten uch der Mensch
hat erartıge geheime Gedanken. Von ihnen spricht miıit dem gleichen Wort
raza Aphraat 1, 276,5, einer angen Reihe VoNn Ermahnungen dıe
Asketen (Ihidäaye), die Unruhe. Von siıch fern en, eine Scherzworte
sprechen, ZUT rechten Zeıt reden und schweıgen sollen. »Und nur dem, der
Gott fürchtet, soll sSeiNn Geheimnis (razeh) offenbaren, VOTLT einem Bösen
aber siıch hüten.« och zurück dem raza Gottes! Hıer g1ng der Plural
raze tmihe auf die Vielfalt göttlıcher äne, die die einzelnen Menschen
betrefien. Der Sıngular wıird dabe1 wohl auf den unıversalen Heıilsplan
(rottes gehen, der 1n der Menschwerdung des Sohnes g1ipifelt, das Mysterium
des Reiches (Gottes der Evangelıen und das Christusmysteriıum des Paulus
Eine solche Vermutung kann L,5 bestätigen, eine telle, die wiederum
inmiıtten VoNn Ermahnungen sich findet, dıe aber diesmal 1e]1 umfassender
Sind und tiefer gehen Denn hier heißt w Christus 1St die Leıter; steigen WIT
auf ihr Vater ! Er 1St der CHNSC Pfad; folgen WITr 1st
der Priester, bemühen WIT UuNs, seine Hausgenossen werden; 1St der

1, 25,20{f. 13 1,
ı 4, 84,1
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König .9 ehren ıhn 1n seiner Kleinheıt, amıt unlls selner Größe
teilhaftig mache. »Und 1st der Herold und Apostel des Allerhöchsten;
laßt uns seine Worte hören und Söhne selnes Geheimnisses (bnay räzeh)
werden !« Söhne des Geheimnisses Ssind die Eingeweihten, dıe vertrauten
Mıiıtwisser. Das Geheimnis wıird eindeutig durch eine verwandte be1
phräm bestimmt, der WIe be1 Aphraat Christus als Apostel erscheınt,
nämlıch de Parad 6:22 myster1um (Tazd) quod revelavıt Apostolus 1n
parabolıs ! Dieses raza also zweıftellos AdUus Mark 4,11 (u Par.)
vobıs atum est mysterium** regn1 Deı, iıllıs parabolıs.

Nun dem razäa, das Aphraat 1ın der Verbindung miıt den Sakramenten
der Taufe, der FEucharistie und des Myron gebraucht. Die grundlegende

für die Taufe findet sıch dabe!1 der Abhandlung de Paschate, AUus

der schon ben Beispiele für das raza Symbol angeführt wurden. Unter
den typisch gedeuteten Bestimmungen ber das Zubereiten und Essen des
Paschalammes VOIN Exodus A wird hier auch Vers zıtıert, der VOI -

schreıbt, daß eın mi1t eld erkaufter ave erst ach der Beschneidung VOILl

Pascha soll. Das wird folgendermaßen gedeutet: »Der gekaufte klave
1sSt der sündige Mensch, der Buße TUut und durch das lut Christı erkauft
wird. Und WC) se1in Herz Von den bösen Werken beschnitten hat, dann
kommt ZUT Taufe, der Erfüllung der wahren Beschneidung, und
vereinigt siıch mit dem Volk Gottes und nımmt 'Teıl e1b und Blut
1sSt1 Und WC hieß 6S eilig ! wird das der Kırche Gottes
getan; denn 11a 1Bßt das Lamm eılıg, 1n Zıittern und agen, stehend, weiıl
INall siıch eeılt, das Leben Von der abe des Geıistes, die INnanl

empfangen hat Israel 1st inmitten des Meeres jener Paschanacht,
Tag deregetauft worden. Und Erlöser wusch die Füße seiner
ünger in der Paschanacht, ein Symbol der aufe (raza d-ma möditäa). Und
amıt du weißt, meın Freund nıcht VOT jener Nacht, (erst) dann gab

Erlöser dıe wahre Taufe Denn solange miıt seinen Jüngern umher-
ZU$S» tauften s1e mi1t der aufe des Gesetzes, mı1ıt der die Priester tauften,
eine Taufe entsprechend dem, WAas Johannes sagte: Bekehret euch Von
Sünden! Und 1n jener Nacht zeigte ihnen das Symbol der 'Taufe (raz
ma möditäa) des Leidens se1ines Sterbens, entsprechend dem, WAas der
Apostel g hat se1d begraben worden MmMIt der Taufe
ode und se1d auferstanden mi1t ıhm der Kraft ottes.«15

Die auie wird hıer zunächst ydıe Erfüllung der wahren Beschneidung«
(Sumläaya da-gzürtäa da-Srärä) geNANNLT, eine pleonastische Vermengung Von

Sumläya da-gzürta Erfüllung des or  es, des Symbols der Taufe, mi1t
gzürta da-Srara wahre Beschneidung, Was wiederum ZU Ausdruck
bringt, da{fß die Beschneidung den I ypus und dıe aufe die Verwirklichung
darstellt. Eın Symbol der Taufe 1St aber auch der Durchzug durch das
Rote Meer 1in der Paschanacht. Muiıt vergleicht NnUun Aphraat die Fuflß-

Pes U, vVS en den ar auch bei 13,11 , Luc 8,10, der
griechische TLext den ura. hat

15 K 528,9—529,



Beck

waschung in der Paschanacht des Herrn, die 1Uln selber auch raza d-ma mö-
dit (528,25) genannt wird, en Symbol der aufe se1nes Erlöserleidens und
-sterbens, w1e deutlicher 1m Folgenden he1ißt Christus zeigte amıt
seinen Aposteln »das Symbol der Taufe des Leidens se1inNes Sterbens«.
der Bedeutung »Symbol« kann el aum ein Zweiıfel bestehen.

Man könnte ZWaTr einwenden, dafß 6S heißt dann gab
Erlöser die wahre Taufe«, womıt also das Symbol ZUT Mysterien-

wirklichkeıit werde. ber hıer mufß untersucht werden, welches dıe
SCHAUC edeutung der vorangehenden Wendung 1St ynıcht VOT jener
aC.  ‚5 (erst) dann«, der gSanz wörtlich übersetzt: »DISs jener acht,
(erst) dann«, syrisch: ‘dam. 1l-haw Jelya hayden. Ist hıer die Nacht mit
ausgeschlossen, oder fällt S1e schon den Bereich des »dann«? Im ersten
all waäare der inn: erst ach der Paschanacht und ach der symbolıschen
Taufe der Fußwaschung hat Christus die wahre Taufe gegeben, die 'Taufe
se1INES Erlösertodes. Im zweıten Fall wäre übersetzen: erst der Pascha-
nacht hat Erlöser die wahre Taufe 1n der Fulwaschung gegeben.
egen die zweıte Auffassung kann iNal einen rein sprachlichen Einwand
vorbringen. Es findet sıch nämlıch auf der gleichen Seite 1n 5287 die
nah verwandte endung: ‘dam: da-gzar. ‚.hayden, WaSs 1Ur heißen kann:
erst ach der Beschneidung. Von dem rTamen:' der christlichen aufe
1St ferner Anschlufß die zıitierten Ausführungen dıie ede Hıer wird
die Behauptung, dıe Johannestaufe eine reine Bußfitaufe WAaTrL, wiederholt
und durch Apostelgeschichte 19,3 bewiesen, durch die Erzählung Von

den Johannesjüngern, dıie auf dıe rage, ob S1e getauft selen, antworteten
»Wır Sind mit der auie des Johannes getauft.« »Darauf tauften S1e sS1e Mi1t
der wahren Taufe (ma mödita da-Sräarä), dem Symbol des Leidens uUuNseTrTeSs

Erlösers a d-hasseh d-parögan).«
Hält iINan 1Ul alle Ausdrücke mMit raza ZUSaIMANCH, dann sieht INan, da{f

a mödita da-Sräara für sich alleın die Leidens- und Todestaufe des Herrn
bezeichnet. uch dıe christliıche aufe wird a möditäa da-Sräara geENANNLT,
aber zugleich auch raza d-hasseh d-parögan, S1e 1St ZWAar dem Schatten
des Symbols gegenüber die Wahrheıit, hat aber selber Symbol-
charakter, entsprechend der symbolischen Deutung des Taufaktes durch
Paulus 1)as Symbol SINg Alten Bun: und geht Neuen auf Chrıistus
ber das neutestamentliche folgt und isSt vVoxnl seiner Inkarnatıion
und Vonl seinem Erlösertod, während das vorangehende Symbol (n unNnserehill

Fall wohl auch och die Fußwaschung Abendmahlssaal) ZWAAaTr auch
schon MmMI1t diesem Zentrum der Heilsökonomie verbunden 1St; aber doch 1Ur

schattenhaft VOTauUus darauf hinweist.
Die Stellung, die hıer Aphraat der Fußwaschung zuweiıst, bleibt unsıcher,

VOTLr allem auch, weıl Schluß des Abschnittes, Aaus dem die obigen Zitate
SstammeN, ach der wörtlichen Anführung Von Jo ‚6— 10 und O
folgender Gegensatz der Reihenfolge der Erfüllung der eihe der
alttestamentlichen Vorbilder festgestellt wird: Ägypten SINg das Pascha-
mahl und die aufe Meer olgte, ach Johannes aber ging
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Abendmahlssaal die Fußwaschung und das Herrenmahl folgte!®,
och erscheinen dabe1 nıcht mehr die Terminı, die hıer untersucht werden.

Für raza Verbindung M1t der Taufe sSind 1U mehr Zzwel Stellen VOI' -

handen, und ZWAaTr beide 1n der Abhandlung (über den Glauben), AUus

denen aber wenig ZUT Aufhellung des Begriffes gewinnen 1St, weiıl dem
'Chema entsprechend der Glaube Vordergrund steht So wird K 41,2
Marcus 16,16 zitlert (quı crediderit baptizatus fuerit, salvus er1t; qu1 eTrO0O

19(0)81 crediderit condemnabitur), inmitten Voxn Beispielen aus den Evangelıen
für die Notwendigkeıit und dıe Macht des Glaubens. Dabe!1 lautet die Eın-
führung des /Aitats: »Und als Herr das raza d-ma‘ möditäa seinen
Aposteln xab, hat ihnen gesprochen.« Der Ausdruck scheint hıer
schon eine feste Benennung se1n, WIeE WIT VOII Sakrament der Taufe
sprechen; doch besagt natürlich 1€e$ nıichts für seine Bedeutung, da Ja auch
das bisher festgestellte ä> Symbol eine "Terminus werden konnte
GGanz äahnlich 1St dıe Lage der zweıten Stelle, I; 44,20, nde
der Abhandlung ein kurzes Glaubensbekenntnis angeführt wird MI1t folgen-
den Artikeln Credo in deum, den Herrn des Ails, den Schöpfer Hiımmels und
der rde und der Meere, der den dam ach seinem Bıld schuf, das Gesetz
dem Moses gab, VoNn seinem Geist den Propheten und dann Christus die
Welt sandte, Auferstehung der 1oten und auch raza d-ma ‘ mö6ditäa. »Das
1St der Glaube der Kırche (Gottes«, Offenbar benützt hıer Aphraat das
Taufsymbol seiner Kirche*?. Wenn dabe!1 das raza d-ma‘ mö6ditäa für das
einfache (unum) baptısma steht, kann iINnan daraus wieder schließen, daß
dieses raza bereıts eine feste Benennung geworden iSt. aber aus der
Betonung des Glaubens (an dıe Taufe) geschlossen werden darf, da{fß neben
der edeutung »Symbol« auch die Von »Geheimn1s« miıtwirkt, bleibt sehr
fraglıch, da Ja der Glaube das umfassende 'LThema iSt.

Als Bezeichnung der Eucharistie erscheint raza letzten Abschnitt
der Abhandlung ber die Beschneidung. Dieser Abschnitt egınn mıiıt der
rwähnung der 7zweıten Beschne1idung, die Josue ach dem Durchschreiten
des Jordans vornahm. »Und Jesus, Erlöser, beschnitt die Vöhker, die

glaubten, ein zweıtes Mal mit der Beschneidung des Herzens; s1e
wurden getauft mit der aufe und S1e werden beschnitten mMı1t dem Messer,
welches se1in Wort 1st Josue, So  S des Nun, errichtete Steine ZUIM

Zeichen 1n Israel, und Jesus, Erlöser, 1mMo0on den wahren
Felsen und stellte ihn auf als Zeugen unter den Völkern Josue, Sohn des
Nun, fejerte das Pascha(fest) ale voxn Jericho, verfluchten Land,
und das Volk VO Trot des Landes Und Jesus, Erlöser, feierte
das Pascha(fest) MIt selinen Jüngern Jerusalem, der Stadt, die verflucht
hatte, nıcht eın tein auf dem andern bleiben solle. Und dort gab
das Symbol (raza) Brot des Lebens.«18 Dem Zusammenhang ach atte

hier etzten atz genugt, CN und dort gab das Brot des
L6 1, 532,12— 18
10 ers Schwen, Afrahat er} 62

1, 01,111f.
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Lebens, als Gegensatz und Erfüllung des ypus das Volk af3 verfluchten
and VOoHl Brot des Landes Die Erweıterung das Symbol Brot des
Lebens, zZeIgT erstens wieder, Lazad bereıits C1NC feste Bezeichnun IST,
undC daß Gegensatz der aufe, WIT die vollere Bezeich-
Nung L1AaZzZd d-ma modita fanden, be1 der Eucharistie das absolute 1AdZd

g Dafs auch och dieses TaZzZd Symbol übersetzen 1ST und nıcht
MI1tTt Mysterium(sfeier), beweist wohl ZUTFr Genüge dıe Ausdrucksweise
gab das Symbol (seines Leıibes) Brot des Lebens Der zweıfellos VOI -
handene kultische Rahmen (man braucht 1U auf den Ausdruck facere
Pascha verweisen) andert nıchts dieser Bestimmung des Wortsinnes

uch für das dritte lied der altkirchlichen Sakramentendreiheit von

Taufe, Eucharistıie und yron erscheint WEN1gSTENS einmal der Ausdruck
razd, nämlıch der etzten Abhandlung de ACINO , Hıer heißt I1
VON den Heıilsfolgen der Ankunft 1st1 »Doch als siıch auftat der Friedens-
gruß, floh das Dunkel VO en der Vielen, und da das Licht für den
(menschlichen) Greist erstrahlt und der erleuchtende Ölbaum Früchte
tragt, dem das Zeichen des Symbols des Lebens (rusmä d-raza d-hayye)
Istü; UrC. den dıe Chrıisten (Gesalbten), Priester, Önıge und Propheten
vollende (geweiht) werden, erleuchtet die Fınsternisse, stärkt dıe
Schwachen und führt die Büßer heran durch SC11 verborgnes Symbol
(b-razeh tmira). Der erleuchtende Ölbaum iSt Christus, das Zeichen des
Symbols des Lebens 1ST die Taufsalbung, WIC WIT be1 Ephräm och klarer
sehen werden Das abschließende yverborgene Symbol Christi« scheint
1Ur C1NC Wiıederaufifnahme des vorangehenden »Symbols des Lebens«
SC och SC1 nıcht verschwiegen, dafß hler mehr als bisher Wendungen
der Mysteriensprache sıch finden, nıcht LUr das yvollendet (geweiht) werden«

Zıtat, sondern VOT allem auch och den anschließenden Sätzen,
VONn den auf dem Weg der christliıchen Vollkommenheit Voranschreitenden
he1ßt, dafß S1IC verborgenen au kommen können, die S1IC bereits
egınn iıhrer Bekehrung spurten

Ephräm
Noch mehr als be1 Aphraat steht be1 Ephräm dıe Bedeutung »Symbol

Vordergrund Geheimnisvoll Christus verkündende Symbole findet phräm
nıcht 1Ur der Schrift, sondern ebensogut auch der Natur Den rund
dafür spricht de Vırginıtate“” offen AUus »Wohin 1iMIMMer du schauen
5 SC1H Symbol (razeh) 1ST dort Und 1LINIMNeEr du (in der Schrıft)
lesen Magst, du findest ypen tUpsSaW) Denn durch ıhn wurden alle
Geschöpfe erschaffen und zeichnete Symbole (rsam razaW) auf21

19 IL, 9,15
2 () Ausgabe VO:  ; Rahmanı, charfie
anı aft 1 Übereinstimmung IM1T der Hsd Was aber ohl siıcher 1 al

korrigleren 1ISt denn die Wendung rsam razZaw al (1lane) sich ı Hy de 1de
76 12 154 233)
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seinen Besıiıtz. Da dıe Welt schuf; schaute auf s1e, und S1e wurde mit
seinen Bıldern yuqgnaw) geschmückt. Die Quellen selner Symbole (TaZzaW)

sıch auf; 6S fNossen und sich seine Symbole ihre Glieder.«
Diese Symbole, die der Natur schon be1 der Schöpfung und spater auch den
Schriften geschenkt wurden, werden als an  er beim Er-
scheinen des Herrn dem Herrn zurückgegeben. So Vırg 2107 »Denn da
alle Geschöpfe schauten, gaben alle alle iıhre Pfänder zurück) Und
da die Schriften ıhn sahen, WIe las, gaben die Bücher ihren Sinn.«

Als Beispiel dafür, WIeE Christus be1 der Schöpfung seine Symbole die
Geschöpfe hineinschuf, se1 auf Hy de '1de N verwliesen, heißt
yAls schuf, hat alles 1m Symbol raz des Kreuzes geschaffen.«**
emeınt 1st dıie Erstreckung ach den jer Himmelsrichtungen, das Kreuz
der Wiındrose. Dieses Symbol findet phräm auch Flug des Vogels,
Hy de ıde 82 u. »(Der Vogel der Luft) breıtet seine Flügel AUus

och WeLnNn die Flügel einzieht und das ent-Symbol des TEUZES
faltete Symbol (raza) des TeUzZeES verleugnet, dann wiıird auch die Luft iıhn
verleugnen.«** Symbol (razd) steht 1n solchem Zusammenhang als Synonym

peleta (Gleichnis, Parabel) und dmüt: 1in Viırg.8,2: In den und
1m Erdenrund en siıch) dıie Gleichnisse (pelata) unNseTrTecs Herrn. Und WL

ware imstande, dıe Bilder seiner Symbole (demwäta d-razaw) sammeln !
Denn 1sSt Sanz 1n allem abgebildet.« hnlich wird Contra Haereses
52:5 gefragt » Wer zeichnete die Symbole des Gütigen 1n dıe Geschöpfe ?
S1e (die Markioniten) sind überführt; enn der Schöpfer gab Gleichnisse
’amtel) seinen Bildern (b-demwäteh).«**

Diese er (Jottes der Natur sıind Offenbarungen, ein Sıchtbar-
machen Von übersinnlich unsiıchtbaren Dıngen, wIie Hy de 'de 76,12
heißt »EKr zeichnete seine Symbole (TazaW) den Bäumen e1n, damıt
Unsichtbares durch Siıchtbares erkläre.«25 So sind auch ach Hy de Parad.
9,10 den VO Wiıindhauch genährten Saatfeldern Symbole (raze) einge-
zeichnet, Bılder der unsichtbaren Saaten des Paradıeses, der VCI-

geistigten Auferstandenen.?®
Eın Meer Von derartigen Symbolen hat Ephräm der erle gefunden und
den ymnen de ''de 81—85 geschildert. ymbo (raza) erscheıint auch

hıer Hy 831,1 gleichbedeutend mMi1t tupsa (Typus) und yugnäa Diese
Symbole und ypecn rauncell, Nüstern ohne unge und das Symbol
(der Perle) verkündet laut 1n seinem Schweigen VOIll dem Erlöser (82,1).**

och das wichtigste Symbol der Natur 1St für p  am die Dreiheit VON

Sonne, Strahl Licht) und Wärme oder auch VON Feuer, 11 64 und Wärme,
die ausführlich und und [ ymnus de 1de ZUT Erklärung der
'Irınıtät verwendet wird. Dabe!1 he1ißt 1n 40,10 »Eın Symbol (raza) des
eistes 1St 1n der Wärme und ein } ypus (tupsäa) des eilıgen (Geistes.«28 Man

22 CSCO 154, 69 2 6 CSCO 174, 28
BANOG 154, 70 27 CSCO 154, 251 U, 2749
CSCO 169, 200 CSCO 154, 132

25 CSCO 154, DE
c
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sıiecht wieder, WIeE nıcht 11UT Bereich der chrıft, sondern auch be1i den
Bildern der Natur raza und tupsa wechseln können. uch das peläta
erscheint hıer Hy /3,1 »Siehe die leichnisse onne und Vater, icht
und Sohn, Wärme und eılıger Geist 1429 aza findet sıch INn diesem ymnus

der Strophe, und ZWAaTr dem Ausruf ach der Erwähnung des
folgenden Geheimnisses: »Und während dıie Sonne be1 den Hımmlischen
1St, Sind ihre Wärme und ihr 1C be1 den Irdıschen, ein sichtbares Symbol I«
Die Sichtbarkeit gehört Wesen des Symbols; aber S1Ee erschöpft nıcht
ihr Wesen. Denn ebenso wesentlich 1st das Wunderbare, dafß dieser
Sichtbarkeit ein Unsıchtbares siıchtbar wird.

egen Schlufß dieses ymnus trıtt uta die des raza
(peletä), wiederum deutlich dem Sınn VOLN: erklärende Gleichnisse für
das unaussprechliche Geheimnis der Irinıtät: Sıiehe die Bılder 1n
den Geschöpfen und zweıfle nıcht den TEe1 go  C  en Personen), damıt
du nıcht zugrunde gehest !«3

Der anschließende ymnus 74, der das Bıld der Wärme der Person
und dem Wırken des eılıgen e1istes durchführt, eginnt mı1t einer Anrede

die Sonne, yangefüllt miıt den Symbolen deines Herrn (razay Maäräak)«.
el erscheint 7486 des Ausrufes raza galya Von 7312 ein
entsprechendes tupsä galya y»Durch die Wärme reift alles, WI1Ie durch den
Geist alles sıch heilıgt, ein sichtbarer 1ypus I« Die Strophe bringt eın

Wort, das SYDNODNYIN tupsa und raza stehen kann, nämlıch M-W
Zeichen?.. Denn hıer wırd »Zeichen des Wiınters« >N  a d-setwä), dem ein
paralleles » Iypus der Kälte« folgt, dem jüdischen Volk apposıtionell ZU
ordnet, dafß also die Genitive hıer Subjektsgenitive sind und die Aus-
drücke die Bedeutung haben das, Was der Wınter bezeichnet und Was die
Kälte 1SC. darstellt, 1St das jüdische Volk Aus einer der folgenden
trophen kann INan ferner sehen, WIe hıer die präposıtionalen Ausdrücke
b-räaz und ba-  ut einem bloßen simılıtudınem ygleich W1e« herab-
sinken können. Denn die Strophe lautet: »Ks unterlag Satan WIeE
(ba-dmüut) der Wınter, und das züurnende Volk, SanNzZ verfinstert verdüstert
WwWIEe (b-razah) der Februar.«32

Zu dem raza (tupsä) galya Von Hy 312 das sichtbare Geheimnis
der ONNEe Hımmel und iıhrer Wärme und ıhres Lichtes auf en das
entsprechende unsıchtbare Geheimnis der I rıinıtät erhellte, kann nach-
geiragen werden, dafß mi1t dem gleichen USCTUC Hy de ıde 9, dıe
Visionsbilder des Propheten Zacharıas bezeichnet werden. Denn phräm
Ssagt hıer, der Prophet habe ach dem Sınn der raze glaya gefragt uch
für den Genitivus subjectivus der Wendungen: <  >N  z d-setwa und tupsäa

2Q CSCO 154, 22%
3 U CGCSCO 154, 225 rophe 20)
31 Der Bedeutung ach entspricht CS dem ätd, das WIT be1 Aphraat angetroffen

en Das MIit Ta verwandte nNnısa  A& fehlt be1 Aphraat Umgekehrt 1st das mıit
aza verwandte ata be1 phräm sehr selten.

e SCO 154, 2928
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<  >N  d-qur soll och ein eispie‘ angeführt werden, und ZWAaTr mıiıt razäa, nam-
lıch Contra Haer. 5211 »Sıiehe seitdem dam starb, 1st das Kraut, das

Es ann(Gott) ıhm gab, erkunder sel1ner Auferstehung
nämlıch nıcht auf hören, siıch fortzupflanzen, IR sein Symbol (razeh) aquf-
erweckt se1in wıird.«33 Se1n Symbol, das, worauf das Kraut seinem
ständıgen Vergehen und Werden hinweıst, auf den Menschen, der auf-
erstehen wIird

Und 1Un den Symbolen der Schrift! Zunächst en Daar außergewöhn-
liıche Fälle und Beispiele, die terminologisch und sachlıch aufschlußreich
sind In de Vırginitate 14,7 hat INnan ein Beispiel, 1n dem Symbol und
Prototyp, Schatten und Wiırklichkeit örtlıch und zeitlich nebeneinander-
stehen. Für am ergab sıch nämlıch der Szene der Versuchung des
Herrn auf der Zinne des Tempels, da{f3ß der Satan, ohne merken,
Jesus auf se1n Symbol hinaufsteigen lıeß, weil die altsyrısche Übersetzung
für Zinne garna d-haykla hat, Was miıt dem Ecksteıin, den dıie Bauleute ver-
warfen (TES garna), identifiziert werden konnte: »Eın er schauen:
das Symbol (razäa) und se1in Urbild (tafnkä), die ahrheit und iıhr Schatten I«

Das Bıld Von Schatten und ahrheit für Symbol und Gegenstand des
Symbols 1st be1 phräm häufig. Dagegen 1st der Ausdruck rbild (tafnkä)
sehr selten. In Lamy I, 607,2 (de aZymıs 15,9) heißt 65 von den Aposteln,

sS1e durch ihre Christuspredigt das Ur)bild der Vorbilder ymbole
Christi malten (tafnik razaw). Damıiıt stimmt dıe dritte und letzte Stelle
übereın, die ich AUus Ephräm für tafnka beibringen kann, Viırg. 28,2,
den raze des Alten Bundes die tafnke des Evangelıums die Seite gestellt
werden. Aus beiden formte Christus, mit den Wundern und
Zeichen AQUus der Natur, se1in Bild

Eın weıiteres e1spie: für die Gleichzeitigkeit und das Nebeneinander Von

Symbol und Wiırklichkeit findet sıch in De Natıvıtate 18,3, Ephräm den
Namen des alsers Augustus (Sebastos) miıt semhäa (splendor) wiederg1ibt

amıt eine Gleichzeitigkeit des Symbols (raza) nämlıch Augustus und
der ahrheit (qu Sta) Chrıistus gewinnt, da 1Un semha (Augustus) neben
denha (orıens, Christus) steht?4 och 1St dieses Nebeneinander eigentlich
1LLUT ein Sichtreffen Und diesem Sınn gilt 6S auch für alle alttestament-
en Symbole, die forttradıiert werden, fortleben, bıs sS1e auf Chrıistus
treften und iıhm ihre Erfüllung finden

och gehen die alttestamentlichen Symbole als geschichtliche Tatsachen
ihrer Verwirkliıchung 1n Christus VOTIAN, aber auch das 1Ur außerlich gesehen.
Innerlich 1sSt Christus der erSte, als Gott und Mensch. So Ephräm 1in (Jarmen
Nısıbenum 9 — 129 »Dır sSe1 obpreıs; denn du 1STt der in deiner
Gottheit und 1n deiner Menschheit Denn WCLN auch VOT ir 1aSs qauf-
stieg, unmöglıch kann dem zuvorkommen, dessentwegen aufgenommen
wurde. Denn 1as Symbol (razeh) hängt ab VON deiner T1S Wiırklich-

3 3 CSCO 169, 201
Den Jlext der Hss hat ILal be1 amy 1, 13,5 (u nıcht MS 432 E)
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keıit Und WeNN auch ach außen die Symbole deiner Wıiırklichkeit anl-

gingen, ist diese doch innerlich früher als s1e.«35
Damıt hängt wohl auch ZUSAMINCHN, daß Symbol und Verwirklichung

gelegentlich vertauscht werden können. So erwähnt ı phräm in
Hy de Natıvıtate 1317 die Irennung Von Isaak und Ismael (Gen ;
M1t eignen rgänzungen: yIsaak 6S schweigend, doch seine Mutter
eiferte.« Und daran anschließend stellt die rage »Bıst du (Christus)
sein Symbol (Symbol des Isaak) oder ist ein Typus ? Gleichst du dem
Isaak der 1st CS der gleicht 7436

Für diese Vertauschbarkeit, für dieses Ineinander VON Symbol und
Symbolısıertem sSEe1 ZUT Erhellung der Symbolıidee Ephräms überhaupt das
folgende wichtige Beispiel angeführt, dem dıe Tätigkeit des Symbols ZUT

Tätigkeıt der Symbolisierten wird. In Lamy 1,> (de azymıs 1,18)
heißt nämlıch Von Judas dem Verräter: »Der eine wurde Zu ymbo
Traz aller Juden). Indem Jesus) küßte, bissen s1e ihn mit dem
Mun: des Diebes.«

Die alttestamentlıchen Symbole gehen als geschichtliche 'Tatsachen dem
Herrn zeitlich OTall. ber auch geschichtlich 1st eın akuum zwischen
ihnen und dem Herrn. Die Symbole elen Ja nıemals der Vergangenheit
anheıiım. Sıe bildeten den Strom der Symbole, der durch dıe Zeıten floß, bıs

1n Christus einmündete. So Ephräm Hy de Vırg 9,7 »Jener trom
der Symbole (Taze) kann nıcht das Meer spalten, das mündete,

einem andern fließen; denn das Meer der ahrheıit nahm iıhn auf.«
Es 1st der unendlıche, allumfassende Busen der Gottheit selber, der den
trom aufnımmt, den ydıie Propheten iıhre preiswürdigen Symbole (Traze)
SOSSCH und die Priester und Könige iıhre STaUnN!  erten Iypen (tupse)
Aufsteigend besiegte Christus durch se1ine Erläuterungen die Symbole und
durch seine Erklärungen dıe Gleichnisse (matl&) Wıe ein Meer nımmt
alle ogen sıch auf.« In Vırg., 10,2—3 he1ißt CSg da{f3 das Blut, durch das
Moses das auserwählte Volk rettete, nıcht se1nN Symbol Wärl. »Denn 1-
IN mi1t Jener) Generation starb (auch) Moses 1in der Wuste och das
Symbol blieb en und pflanzte sıch immer fort, bıs gefesselt
wurde durch das Lamm der Wahrheit.« Ähnlich Sagt Vırg 10;12 allgemeın:
»Die Hırten und Könige standen auf (auserwählten) Volk SIie vergingen,
doch dıe Symbole (Taze) schwanden nıiıcht mi1t iıhnen (sondern blieben),
bıs sS1e UuUNseTCeIN König kamen.« S1ie schwanden nıcht, S1Ee blieben Jebendig,

ihre Stimme venıcht, WIeE aus Vırg 10,18 hervorgeht, 6S

heißt y»EKs erstummten die Symbole (Taze) AUus 1ebe, da sS1e sahen, die
ahrheit gekommen SEe1.«

Vom Einmünden Christus spricht Vırg 21,4 folgendermaßen: »(Das)
Christus(kind) ZOS ach Ägypten hınab, erfüllte ein Symbol,; kehrte zurück
und bog ach Nazareth aD se1INeESs Symbols Und SINg und tat

*5 Zıtiert wıird der SYyLI. lext der Ausgabe VO:  3 C (Leipzig
lat. Übersetzung, 153 (Str. 10)

36 IL, 426 A
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(“bad erfüllte) C1in Symbol Ephraim und Bethanıen, dem se]l
und den Völkern Eın Symbol gab dem andern welıter, C1MN Iypus
empfing iıhn VO andern Im Nısan füllte (Sallem) das Maß aller Symbole,

fünfzehnten Jag Den eben erwähnten Höhepunkt der Erfüllung der
Symbole schildert de aZYMIS (Lamy 593 Sanz konkret
»Es q{3 das wahre Lamm das Paschalamm, 6S eilte das Symbol (herbei) und
trat C111 den e1b der ahrheit Denn alle ypen hatten Allerheiligsten
(des Tempels) gewohnt und auf Allerfüller Es sahen die
Symbole das wahre Lamm S1e den Vorhang, 17 heraus

Nach diesen allgemeinen Ausführungen ber LA Symbol, ypus
wenden WIT uns dem 1AdZd Z das Verbindung mMi1t der altkırchlichen
Sakramentendreiheıit VoNn Taufe, Eucharistie und yron erscheint. Wır
werden sehen, da{fß am SIC der Reihenfolge yron aufe
Eucharistie aufzählt och dıe Untersuchung des Taza dieser Dreiheit
beginnt besten MIt der Eucharistie, weıl hlerzu die eisten Stellen sıch
en

(3anz VO Iypus- und Symbolbegriff beherrscht sind dabe!1 Ephräms
Ausführungen den kleinen Hymnensammlungen de ASYMLS und de
crucıfixıione®” Aus iıhnen SsSC1 zunächst die fundamentale Stelle zıtiert, die
auch dem Autfsatz ber die Eucharistie be1 Ephräm®® den Ausgangspunkt
gebildet hat, de AsSYM »EKr brach das Tot mMIit SsC1INeCN Händen, symbolısch
(b-raz für das pfer SC1HNCS Körpers Er mischte den Kelch SCINHCN

Händen, symbolısch (b-räaz) für das pfer SC1INCS Blutes «39 Schon dem
erwähnten Aufsatz wurde betont, daß hıer der abgeschwächte Sınn des
b-raz gleichwie) nıcht rage ommt Im Aufsatz wurde ferner an
NOMINCH, dafß diesem b-raz dıe Bedeutungen VonNn Symbol und Mysteriıum
siıch gegense1Ug durchdringen Demgegenüber muß hıer hervorgehoben
werden, da{f och eın zwingender rund vorhanden 1ST, Vonl der bloßen
Bedeutung ymbo abzugehen uch nıcht Hınblick auf den anschließen-
den atz »Er opferte, brachte sıch selber dar, der Priester UuUNsSsScrIekI Versöh-
NUuNS« Denn WEeNnN ach diesen Worten schon dem heilıgen I1un des
Abendmahlsaales das Kreuzesopfer gegenWarlıg WAaT, genugt ZUT rklä-
rungs dieser Tatsache auch der Symbolbegrıiff Denn Symbol 1ST der
Symbolisierte gegeNWarTIg und wirksam Das gilt schon VON den Symbolen
des Alten 1 estaments So wird (‚armen Nısıb 15 Z das Blut(opier)
Noes und friedenstiftende Wırkung MI1t 15 lut verglichen, das
1el wirksamer SC1NH muß »Denn siehe NUu Urc SC Symbol haben die
schwachen Opfer, die Noe darbrachte, Kraft SCWONNCN. »Durch SC1IH

Symbol« (b-razeh) dadurch daß Noes Opfer symbolısch auf das Opfer
hrıstı hinwıies, Wr letzteres ıhm bereits wıirksam. hnlich heißt
de aSYMIS 13’ dafß das Lamm Kettung spendete »durch das

37 Lamy 569 713
38 28 (1954) 47
39 amy 577 2f
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Symbol se1ines Herrn«*®, dadurch, dafß 1n seiner Schlachtung der
Opfertod Christı schon wıirksam und gegenwärtig WAr. uch der urpur-
faden der Rahab hatte seine Heilswirksamkeıit 1Ur UrCc. das Symbol, WIeE
de Natıvıtate 1455 sagt »Rahab schaut ach 1stus au!  N Denn WECeNN

der PUrDUNN«Cc Faden durch das Symbol sS1e VOoIl Zorn(gericht) rettete, annn
hat sS1e ymbo die Wirklichkeit verkostet.«41 Im Syrischen steht hiıer
zweımal b-raza. An der zweıiten Stelle findet siıch auch die Varıante: b-razeh:
»durch se1n Symbol«, durch das, Was der rote Faden symbolisch dar-
stellte und schon in sich schloß, daß s verkostet werden konnte, das
Erlöserblut hriıstı

Nach diesen TEe1 Beispielen für dıe Wirksamkeıit und Anwesenheit des
Symbolisierten Symbol zurück ZUT Eucharistie. Die Eucharistie 1st wohl
einerse1lts Erfüllung, ahrheit des Symbols des Paschalammes, bleibt aber
selber auch 1n den Elementen von Brot und Weın Symbol. SO he1ilt 6S in
CGarmen Nısıb ach einer Erwähnung der wunderbaren TOTt-
vermehrung: »Und (Christus) nahm und brach en andres Brot, ein eINZ1IS-
(artıg)es, das Symbol (raza) jenes KöÖörpers, jenes einzigen AUus Marıa.«42
Und Voml eucharistischen Weın Ssagt Ephräm 1n de Natıvıtate 4,94 »Der
Kelch, der alle Weıine (n sich) aufnımmt, während das Symbol (raza) 1n

siıch immer gleich bleibt.«43 Das Symbol 1sSt gleich se1in Symbol,
das, Was der Weıin symbolisch darstellt und damıt sich tragt, das

Blut Christ1
Ephräm sicht VOLT allem 1n diesen eucharistischen Symbolen die

heilsgeschichtliche Entsprechung und Übereinstimmung der endzeitlichen
Periode, der Periode der Kirche, mMi1t den beiden vorangegangScHNCH.
Denn allen dreien 1st dıe ng, das Leben der Menschen, Symbole
gebunden Das ist die ehre phräms ach CONnLtra Hacereses 26,5 Hıer
childert schon 1in 253 die heilsgeschichtliche Entwicklung der Mensch-
eıt VO Paradıies Paradıies als den Pfad der Wahrheit der den Weg
des Lebens, yauf dem alle Symbole (kul razın eilten«.44 In 26,5 heißt 6S

dann SCNAUCT . »Zu Begınn darauf ) die Unbeschnittenen, dıe Symbole
UuUNsSeCeICcS Herrn (razay Müäran) tragend. Denn ohne seine Symbole (razaW)
gelangt keıin Mensch Zumnm en Es eilten die Beschnittenen auf seiner
miıttleren (Strecke), dıe angetan mi1t den ypen des Sohnes (tupsaw
da-brä). Und der den Ersten und Miıttleren das Leben gab (durch Symbole
und Typen), gab en durch se1ın Brot den Letzten.«4° Die ypen des
mittleren eges der Israelıten und Juden beweisen, daß auch das
raze der allgemeınen Sentenz (ohne die Symbole des Herrn gelangt keıin
Mensch ZU Leben) Symbol bedeutet und da{} amıt auch das eucharistische
Brot der Kırche als Symbol gesehen wIird.

Da{fß das eucharistische Brot, trotzdem 6S Erfüllung des alttestament-
liıchen Vorbildes Ist, seinerseIlts Symbol bleibt, geht auch aus de Crucıfix1oNne

4 () Lamy 1, 43 1L, 409
@ 208 CSCO 169, 99

In der lat Übersetzung 146{f. (Str 11) 4 5 CSCO 169, 105
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hervor y»Es befahl das wahre Lamm betreftf des Symbols des VETrgaNS-
liıchen Lammes, niemand solle sitzend essen *® Wer sollte da siıtzend

das Symbol des heıilıgen Leıbes, VOLT dem die Seraphım Zittern und iıhr
Antlı  S verhüllen !! Habet Furcht und eilıg euch Empfangenden!
Gepriesen SCI, der das heilıge Symbol (uns) lehrte !«47

In de crucıfixione IT1TL dabe1 die SeIite des Leibes wiıederum das
Blut, wodurch der Symbohlsıierte der Ausgangsstelle klar der Gekreu-

wird »Auch das Grab den iNnan hineinlegte, WAar NCU, symbolisch
(b-razä) für die Völhker, die getauft, gebadet und gerein1gt und NCUu wurden;
und den Örper und das Blut das Symbol des Ermordeten, des Ön1gs,
nahmen SIC Liebe ihr Inneres auf «48

Brot und Weın der Eucharistie S1INd 1Ul die Symbole des Herrn schlecht-
So Gontra Haereses 6S ZUT Verteidigung des KöÖörpers

Häretiker, die iıhn VOINl Bösen STtammMen ließen, he1lt »Seıin Brot
und SC1IN Blut hat (Christus) dem Örper gegeben Muiıt dem Örper hätte

Symbole (razaW) nıcht vermeng£gt, WeNnNn VOINl Bösen WAaTIc u49 Dafß
diesem /1ıtat Ephräm Brot und Blut nebeneinanderstellen kann, wurde

schon dem erwähnten Aufsatz ber die Eucharistie be1 Ephräm als
Beweıls dafür angeführt WIC unmittelbar diese Symbole dıe irklichkeit

sich schließen
'Irotzdem 1Un auch och der Kırche Symbole die Vermittler des Heıls

sind WIC en Bun: die Iypen, Sind dennoch dıe Symbole den ypen
weIıt überlegen DIe alttestamentlichen ypen NUTr Vorläufer der
kirchlichen Symbole und er zeitliıch begrenzt UrCc die Erfüllung
Christus wurden S1IC aufgehoben DIe kirchlichen Symbole werden Dıs
dem nde der Zeıten bestehen Dann allerdings TrıLt auch fÜr S1C C111

Erhöhung C1n die Besiegelung der hıimmlıschen Glückseligkeit erartıge
Gedankengänge sind die Voraussetzungen Von de asSYMLSs

(19) Jenes Lamm der Symbole (d-räze) 1ST ersetzt worden; enn kam die
Erfüllung und die Symbole ver:  ten

20) Die irklichker des wahren Lammes bricht nıcht ab Was WAare größer
als SIC, wodurch S1C ersetzt würde »

(ZU Welches Lamm könnte abschafifen das Lamm Gottes, das die Symbole
(raze) abgeschafft hat

(22) Ta dıe Erfüllung und eiıdeftfe sich 1 die Symbole (Taze); die ihr der
eilıge Geist gewoben.

23) Das Symbol (razä) Agypten, die Wirklichkei der rche,; die be-
siege. Vergeltung Himmel)reic D0

DIe letzte Strophe unterscheidet klar Te1 Stufen DIe bilden die
Symbole des Alten Bundes, dıe durch Chrıistus ersetzt wurden, der
C ZUT Wirklichkeit wurden Insofern Christus diese Verwirklichung
IST, besıitzt dıie Stufe der C Unvergänglichkeıit och Lragt diese
Verwirklichung och das Kleid VOll Symbolen, WIC 65 der Strophe

Ex 12 11 49 CSCO 169, 171
4” Lamy 651 50 Lamy 591
48 Lamy 682
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heißt In der Auf hebung dieses Kleides wird daher wohl dıe Erhebung
auf dıe drıtte Stufe bestehen, die Ephräm y»besiegelnde Vergeltung« NeNNLT,
womıiıt NUrTr die ewige Glückseligkeit, die V1S10 beatıfica gemeıint se1n kann,
die zugleich auch höchster rad der Anteilnahme göttlichen eben,
höchste Form des eucharistischen Mahles 1st Denn auch be1 am 1st
die Eucharistiefeier der Kırche Bild des himmlıschen Gastmahles, W1Ie AUus

CONtra Haereses 4 7,3 hervorgeht, Ephräm den ber Kana spottenden
Markioniten vorhält, dafß auch S1e dıe Kırche Braut und Christus den
wahren Bräutigam NCHNNCN y yund das Symbol des Weinines des Hochzeits-
festes 1sSt 1n ıhren Kelchen, der Iypus des Gastmahles 1n ihren Festen.«>1

SO blieb also DISs zuletzt 1n dem razäa, das 1n Verbindung mit der Eu-
charıstie erscheıint, der Symbolbegriff dominierend. Das gılt och 1el mehr
e1m Myron, VOT allem auch deshalb, weıl hler Syrischen schon die
Sprache das Myron (meshä) mi1t Christus (mSiha) aufs eNgSTE verbindet
und eine nmenge von ymbolen erschließt. ypen AdUus der Schrift
und Bılder AUs$s der Natur gehen hier bunt durcheinander, WIEe VOT allem dıie
ymnengruppe de oleo el olıva et de symbolıs Dominı Nostrı (d die
ymnen in der Sammlung de Viırginitate) zeigen kann Hıer wIrd 1n
Hy 4, der Olbaum ein Schatz von Symbolen (raze) geNANNT. Er tragt
sichtbar seine Früchte und Blätter, unsiıchtbar Symbole und ypen (raze
W-tups6®). Nach einer kurzen Erwähnung der Krankensalbung UrC die
Apostel 4y führen die trophen den Vergleich zwıischen Ol und
Christus durch Strophe dabe1 den Namen mesha Myron) Symbol
(Taza) und Schatten des Namens 15 (mSiha). Strophe 11 verwertet
das Beispiel der salbenden Sünderin. Strophe deutet symbolisc (b-raza)
den Paradıesesstrom auf das yron der IC Die Schlußstrophe
spricht zusqgnmenfassend och einmal Von den raze des Ölbaums und den
tupse des les Der ymnus vergleicht zunächst Christus Kreuz
mit dem Licht der brennenden Öllampe. Strophe spricht VO s1ieben-
armıgen Leuchter. Nach Strophe 4 wandelt Chrıistus ber das Meer WIE
das Öl auf dem Wasser scchwimmt. Strophe 52 verwerten das Öllicht
der kurzen Wıntertage. Nach Strophe verschlingt 6S dıe Fınsternis, ein
raza Chrıistı, der den 'Tod verschlingt. In den och anschließenden Strophen
wechseln und verbinden sıch er Aaus der Natur (Öl und Schwert) mi1t
Iypen der Schrift (Z die ugen Jungfrauen). hnlich sechsten
ymnus, die 1ypen der Schrift überwiegen: Salbung der öÖnıge
Alten T estament; dıe Z7WEe1 Ölzweige, die Zacharıas sah  ° der aum
ach der Sıntflut ein Ölbaum Ww1Ie Christus der Erstgeborne der Auf-
erstandenen; dıie Ölzweige beim Einzug des Herrn. Die Symbole des les
(razay meshä) nahmen ihre Zuflucht Chrıstus (mSihä) und der Schatz-
meister der Symbole des les gab die Symbole dem Herrn der Symbole
(märe raze (Str 7

Der letzte und wichtigste Hymnus, der siebte, spricht ausführlich VO

yron der Taufsalbung. Die gegenseitige Durchdringung VOll Taufe und
51 CGCSCO 169, 184
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Myron, die dabe1 Tage trıtt, wurde schon 1n einem eigenen Aufsatz
ehandelt®? Hıer mussen die folgenden Symbole angeführt werden. In
Strophe heißt C » Das ÖOl 1st der Freund des Heılıgen elstes und se1In
Diener und WwWIeE ein ünger folgte ihm Mıiıt dem Öl bezeichnete die
Priester und die Gesalbten.« Strophe »Das Öl, die Quelle der Heılungen,
heftet sich den Örper, den Quell der Krankheıten Das Ol tilgt,
Gleichheit miı1t dem Gütigen, die Sünden 1n der aufe.« Strophe »Das
Öl begleıitet den Taucher, der selner Armut das en hassend 1in
das Wasser hinabsteigt, siıch selbst begräbt. Das Öl, eine Natur, die nıcht
untertauchen kann, verbindet sıch mit dem Örper, der untertaucht, und
tauchend bringt aus der 'Tiefe den Schatz° Christus, die Natur,
dıie nıcht sterben (kann), kleidete sich in den sterblichen Örper, tauchte
unter und brachte aus dem Wasser (der Taufe) den Schatz des Lebens
der Stammeltern CMPOT.« Der erm1inus raza erscheint diesen für das
Sakrament der aufe und des Myrons grundlegenden Sätzen nıcht Er
findet sıch LUr in einem biblıschen YpUus, der nebenher verwertet wird
Zuerst Strophe Hıer wıird VON hıas gesagt, dafß CIy, der durch seine
Hımmelfahrt den Tod überwand, durch die beiden Symbole des vermehrten
Mehles und les die Hungersnot besiegte Das hiıer Nur angedeutete Symbol
findet se1ine weıtere Erklärung in Strophe »Das ÖOl hat 1n seiner Liebe
symbolısch wI1Ie Chrıiıstus fremde Schulden bezahlt. Der Schatz, der sıch
unentgeltlich 1n ırdenen rügen für die Schuldner fand, gleicht dem Schatz,
der siıch hinwieder für die Völker irdischen KöÖörper (Christı1) fand Das
Ol wurde ein feiler Sklave, Freie befreien. Christus wurde ein feiler
ave, dıe Sklaven der Sünde befreien. Im Namen und 1n der 1at
hat das ÖOl Christus dargestellt.«

Die Taufsalbung fand sich auch be1 Aphraat, 1n dem etzten der für ıhn
angeführten Beispiele. Dort erschien 1in diesem Zusammenhang ein
Terminus, nämlıch ata Zeichen uch be1 Ephräm taucht hier das S1INN-
entsprechende Wort <Cb  >%  '< auf. SO spricht den ymnen und D
Contra Haereses VON der wahren Religion dem Bıld des eges Christ1i
Die Meılensteine, die die Häretiker Von diesem Weg gestohlen aben, sind
ach Hy 2153 die Namen des Vaters, des Sohnes und des Heılıgen Geistes,
das Zeichen nNısa des les und der Taufe, das Brechen des Brotes und
der Kelch des Heıles 53 Der Ausdruck raza fehlt hier och umgekehrt
phräm 1n den Hymnen de 1ıde mehrmals auch dıe trinıtarıschen Namen

Zusammenhang mıit der Taufe) raze. SO in Hy de '’de 13,5 »An den
Te1 Namen hängt UuUNseIrc Taufe In den re1 raze erstrahlt Glaube
Die Tre1 Namen übergab Herr seinen 7wölfen.«54 Man sıeht, wI1e
hıer raze unmittelbar für die (trinıtarıschen) Namen eintreten kann Wırd
NUun hıer die edeutung Symbol durch die Bedeutung Geheimnis verdrängt ?
Zur Beantwortung dieser rage können och folgende weıtere Stellen AUS

5 2 Le bapteme chez Saıint Ephrem IDYyT (1956) 127£€.
33 CSCO 169, 109

CSCO 154, 60
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den 'ymnen de 1de herangezogen werden In Hy 51 he1ißt c VoNn der
aufe Jesu: »Dreifache LazZe haben eine Menschheit getauft: der Vater
SEINCT Stimme, und der Sohn durch (göttliche) T und der eılıge
(Jelst SC1INCIN Überschatten.«29 Die Übersetzung vernachlässigt das de-,
welches VOT a Vater) steht .eht als ydıe as des« auf LAZC zurück,
ann würden dıe TEe1 LTAZC folgendermaßen verteilt das LaAaZzZd des Vaters
lag SC1IHNCTI tiımme und das 1dZd des e1istes Herabschweben der au
Nur e1m Sohn heißt 65 nıiıcht be- sondern beyad »durch« eın 1AaZa läge
ja auch dem Menschen, der getauft wurde DiIie Stimme und VOL allem
dıe herabschwebende Taube sprechen für C1NC konkrete Bedeutung des
razZd, also WCNISCI Geheimnis als wiederum Symbol KEıne drıtte elle, die

diesem Zusammenhang herangezogen werden mufß 1ST Hy de 1de
In der vorangehenden Strophe wird gesagtl, da{f3ß das Feuer sıch der
Wärme ausbreıtet, da{f3ß die Wärme Wasser und Brot durchdringt, sich M1T
iıhnen verbindet Strophe NiımMmmMtT daran anschließend die Wärme als 14Azd

und L(upsa des Heılıgen Geıistes, der sich MmMi1t dem Wasser der aufe VCI-

bindet Z Entsühnung, und MIT dem eucharıstischen Brot ZUuU pfer
»Und obwohl SaNZ äahnlich all diesen ıngen, 1iST (doch auch wlieder)
das Feuer WEeIT entfernt; denn VEIMAS nıcht darzustellen dıie dreiıfachen
TazZCl, dıe nıemals dargestelit wurden Nähme hıer den Schlufßsatz
absolut, dann WT 1AaZd OSses Geheimnis och das unmittelbar Voran-
gehende, dem Feuer — Wärme Licht als Symbole der 1 rınıtät anerkannt
werden, bewelılst, dafß dem ydıe nıemals dargestellt wurden« CTISANZCN
1ST »SO WIC S1IC wirklıch SiNd« Nun Sind aber nıcht 1Ur Feuer— Wärme Licht
EW der reıl göttliıchen Personen; auch die Namen Vater— Sohn GeIilst
SInd och menschliche er Man vergleiche NUT, WIeC Hy de 'de

betont wıird daß die Offenbarung der reli göttlichen Namen nıcht
C1NC Offenbarung ihrer Naturen®® bedeutet DiIe göttlıchen Namen bleiben
er TazZCl, dunkle Symbole iıcht abstrakt »Geheimn1sse« Wıe LdZd

Von der abstrakten Bedeutung »Geheimn1s« wegstrebt der konkreten
edeutung y»verhüllte Erscheinungsform« »Bıld« »Symbol« kann och
durch CIM Stelle AUus anderen Zusammenhang beleuchtet werden,
durch Hy de 1de »An allen OUrten, Herr, sind deine TazZCl, und
doch bleibst du allen Orten verborgen Während eın Tazd der öhe
1ST, (die Höhe) nıcht wahr da{f3ß du ( 1ST Während deın 1AazZd

der Tiefe IST, erfaßt (die Tiıefe) nıicht, WeT SCI ährend dein Lazd
Meere IST, bleibst du dem Meer verborgen ährend eın 14Aazd auf dem
anı IST, we1l3 (das an nıcht, dafß du 6S 1St Gesegnet (seist du),

Unsıichtbarer, Sichtbarer I« Der Schlußausruf bringt klar ZuU Ausdruck
da{f3 hıer das Lazad yverhüllte Erscheinungsform« 1STt Die Verwandtschaft
Bıld wird durch den egınn der anschließenden Strophe bestätigt » Denn
auch deın kleines 1AZd 1ST e1Ne Quelle von TaZCl, und WeCI vermöchte

55 (28SU £) 154 159
56 phräm kannn 1er auch pluralısch reden; vgl Studıa Anselmıana A0f
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erklären die raze, die keın nde finden! Denn WC) jemand dein 1ld
(dmütä) nımmt, wird CS ZUT Quelle, die alle Bılder hervorfließen Lälßßt.«

och NUun Zzurück Hy CONtra Haereses 2153 Als zweıten Meilenstein
Wege Christi ennt dort phräm ach den Te1L trinıtarıschen Namen

»das Zeichen des les und der Taufe« >N  e d-me$häa af da mädä). Dieses
S  a kann SYNONYIN raza und tupsa (typos) stehen. SO wiıird Hy de
1ıde 74,22 VO jüdıschen Volk gesagtT, esS se1 <Co  >N  ' des inters und ypus
der älte, und 1n Hy contra Hacereses 25,10 erscheinen S  a tupsa und
raza ZUSaMIMNCN, indem Ephräm hlıer Voxn Christus, der ber die stürmischen
Fluten des ees wandelt, Ssagt »Er bıldete sar), zeigte raze 1n den Wellen
und entstanden tupse 1in den Fluten Auf den ogen einen

- '‘\/Weg, und zeichnete rsam Zeichen n1SE) für das and 1Ns Meer.«5” Die
Synonymıität schließt das Verbleiben einer Sonderbedeutung nıcht AdUus. In
diesem Zusammenhang 1st wohl das erb rsam beachten, das auch in
Hy de 1de 18,12 mMi1t >N  <Co  'a verbunden auftritt. Hıer Sagt Ephräm, daß, WCI

die unıka anlegt, nıcht ohne raza des TEeUZES Denn breıitet die
Arme AUus WIe ein Kreuz. »Sein Kleıid 1st ein Spiegel (des Kreuzes) und auf

1St gezeichnet rsSım das Zeichen nısa (des Kreuzes).«>8 Nun 1St aber
die Taufsalbung die Besiegelung und dıie Kennzeichnung, dıie nNeutfestament-
lıche Beschneidung, Wäds Ephräm Hy de Viırg, FE ausdrückt » Das
unsiıchtbare Sıegel des elistes wird Urc. das Öl den Körpern aufgedrückt,
indem S1e be1 der aufe gesalbt und Gezeichneten (TSImME) werden.«
Dabe!I1 1St wohl siıcher mehr dıe Bezeichnung der Stirne mıiıt Ol
Kreuzesform) gedacht als die Salbung des SaNzZCH Körpers unmittelbar
VOTLT dem Untertauchen. In diesem Zusammenhang 1sSt VOL allem auch och
Hy de '1de 49,4 heranzuziehen. Hıer Sagt Ephräm Voxnl der rche, da{fß S1e
be1 iıhrer Fahrt auf dem Wasser der Flut »das Zeichen Nnısa ihres Bewahrers
gezeichnet hat (reSsmat), das KTreuz ihres Schifters und das olz ihres
Steuermannes, der kommen und uns fügen sollte die Kırche inmitten der
Wasser; und Namen der Dre1 sollte ihre Bewohner Fetx  ‚5 und der
Geist sollte STATTt der "Taube iıhre Salbung spenden (mSamms3a mSihütah) und
das Symbol ihrer rlösung (raza d-purgänah)«.°* Hıer steht 115a klar
Sınn VoNn Kreuzzeıchen, aber nıcht unmittelbar. Unmittelbar geht auf
das Kreuz der Wındrose, das die Arche ihrer anrt ach Norden, Süden,
Osten und Westen auf der Flut gezeichnet hat, als Symbol des Kreuzes des
kommenden Erlösers. Von der Salbung und "Taufe 1St erst anschließend
die ede Der Name der Dre1i geht auf die Taufformel Salbung und
Symbol der rlösung bezeichnen sachliıch wohl das gleiche WIE >  <Co  ' d-meshäa
w-da- mäada in Hy COnitra Haer. 213 Muiıt anderen Worten: >N  <CU  1r und

mi1t seiner ENSCICH Bedeutungraza können hıer wechseln; NUr scheint 111Sa
»Zeichen« mehr mit dem yron verknüpfit sein.

(SCO 169, 102
CGCSCO 154, A
OSUO 154, 155
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Raza ist der umfassendere Ausdruck auch Hy de 1de 1302 Der Z
sammenhang ist folgender. Ephräm spricht 1in 13:1 davon, dafß seinen
Glauben rein Von dem Irrtum der Arıianer bewahrt hat, die den Vater
bekennen, den Sohn aber verleugnen. Daran anschließend Ssagt 1n
Strophe bildhaft, habe seinen Glauben dem Vater dargebracht, und
dieser habe seine Vaterschaft eingezeichnet Er habe den Glauben
dem So  E dargebracht und dieser habe damıt aufs ENSSTE sein Gezeugtsein
verknüpft. »Und auch der Heılıge Geist hat iıhn geheiligt und 1n das
allheiligende Symbol gebildet (säarat bah raza mgaddes kul).«®° Die SANZC
Strophe spricht offenbar Voxnl der Taufe, Von dem Bekenntnis der Tre1
göttlıchen Personen und dem anschließenden allheiliıgenden Symbol, das
hıer allgemein dem eilıgen Geist zugewlesen wird, also dıe Taufsalbung,
dıie Hy de 7'de 49,4 besonderer Weise dem 0 zugeschrıeben
wurde, miteinschließt.

Diese Verwandschaft Vvon 11Sa und raza beweilst 1080881 auch für dıe Sakra-
des yron und der Taufe, da{ß 1mM erm1inus raza die Symbolidee

vorherrscht und nıcht die Bedeutung VOoNn Kultgeheimnis. Die Beispiele,
in denen raza be1 Ephräm klar dıe Bedeutung Geheimnıis hat, en mMi1t
den Sakramenten nıchts TU:  5 Raza bedeutet hıer Anschluß den
biblischen Gebrauch des Wortes einen geheimen Plan, eine geheime Ab-
siıcht Giottes oder des Menschen der auch des Satans. So sa der
Böse Carm. Nıs 35, 11, daß schon das Jesuskınd gefürchtet habe
Er habe deswegen Herodes ZUT Ermordung der Kınder angestachelt, amıt
6S miıt ıhnen getötet würde. Daß CS entg1ing, habe seine Furcht geste1igert.
Denn ywıe konnte) NUTr UNsSsSeI«Cc geheime Absıcht (razan) merken AL In
Hy de Azymas 14,11 1st das raza ks@e mmen talmide das den Jüngern verborgene
Geheimnis 1Ur der Umstand, WeCTI der Verräter se162. Dem jungfräulichen
Johannes vertraute Jesus dieses Geheimnıis d. dadurch zeigen, dafß
die Jungfräulichkeıit ba(r)t razah d-gaddisüta (h)ı dıe Geheimnisse der
göttlichen Heıilıgkeit eingeweıiht se1°® ein Ausdruck, der unNns der gleichen
Form und Mi1t der gleichen Bedeutung schon be1i Aphraat begegnet ist64.
In Hy de crucıfixıone 315 ommt Ephräm och einmal auf dieses Geheim-
NIs des bevorstehenden Verrates sprechen: In dır, (0 Abendmahlsaal),
ist das verborgene Geheimnis a kasyäa) geoffenbart worden durch das
sichtbare Brot,; das ıhm gab.«®* 'Tieter lıegt das raza VvVoxnl Hy de ıde 60,5
Hıer heißt 1n einer ole‘: dıe Arıaner: ware 6S (Jottvaters Ab-
sicht SCWCSCH, sıch der Schrift als Vater Christı 11UT auszugeben, ohne

wirklich se1n, keın Arıaner hätte dann ydas Geheimnıis dieses VOTr jeder
Kreatur verborgenen edankens Gott entreißen können.«®6®

Miıt dieser letzten Stelle SInd WITr 881 die Nähe des neutestamentlichen
raza gekommen das raza der ynoptiker spielt offenbar Ephräm 1n

60 CSCO 154, 60 Vgl oben 2
6 1 Syr. le  A Hy 35 142 Lamy I 661,9 A
62 Lamy I 603,1 66 CSCO 154, 186
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Hy de Paradıso 622 an: »Das Geheimnis (raza), das der Apostel offenbarte
1M Gleichnis«; denn hier 1sSt mi1t Apostel ohl sicher Chrıistus gemeınt. Von
den Aposteln heißt 65 anschließend pluralisch, S1e dieses Geheimnis
des Reiches (Giottes überallhın verbreitet haben®? Und das Christus-
myster1ıum des heılıgen Paulus lıegt wohl Hy de crucıfix1ıone 8,5 VOIL,
Ephräm von dem »Geheimn1s« des Herrenleidens Sagt D-raz pagreh durch
das Geheimnis seliner AaUus Marıa ANSCHOMMUMNCNCH körperlichen, mensch-
liıchen Natur CIy, W-azleg b-räaz hayleh, erstrahlte siegreich der
Auferstehung durch das Geheimnis seiner göttlichen Allmacht®?

Bıs jetzt ist uNXNs be1 Ephräm keıin einz1ges raza begegnet, das klar und e1InN-
deutig die Bedeutung »Kultmysterium« gehabt hätte Eıne Vorstufe azu
annn INnan 1n den Lehr- und Lesemysterien, 1n den Mythologemen der
Gnostiker finden, dıe Ephräm ein paarmal den ymnen COntra Haereses
erwähnt. Hıer heißt 6S ymnus >  5 dafß die Irrlehrer jeden
Eıinfältigen unterrichten 1n den häßlichen Geheimnissen (gefle) ihrer
Mysterien (razayhon)®?. Und VON Bardaisan sa Ephräm C: Haer. l 1ds
daß seine ede außerlich vernünftig SCWESCH sel, insgeheim aber wahn-
WItZ1g blasphemischen Geheimnissen (b-räaze d-guddafa)”®, Diese
offenbar der Inhalt seines Buches, das am Hym 56,9 das Buch seiner
häßlichen Geheimnisse SsIar razZaW snaya d-Bardaysan nennt‘* Eın Be1-
spıiel daraus hat INnall wohl Hym 551 »der Kınderfabel« Voxn der Er-
ZCUSUNS des Sohnes des Lebens AUs dem Vater und der Multter b-räaz nünd,

das raz wohl sicher 1Ur mehr die abgeschwächte Bedeutung VOIl ygleich
WIE« hat, also ° der Weise eines Fisches?2.

Für das raza mMi1t der Bedeutung Kultmysteriıum scheint 1n den echten
erken phräms 11UT eine Stelle vorhanden sSeE1N., Es sind dıe beiden
Strophen 100 und 101 Aaus dem ymnus de Natıvıtate"®, Der syrische
ext lautet:
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Die vorangehenden Strophen handeln VoNn der Eucharistie, VOIN eucharisti-
schen Brot Von he1ißt CS dafß geistig 1sSt und er 1Ur Geistigen
auf geistige Weise das Leben schenkt Wer 65 körperlıch, ohne Untersche1-
dung, nımmt, hat keinen Nutzen. »Das Brot des Erbarmers nımmt er-
scheidend der menschlıiche Geist als Lebensarznei.« Das Unterscheiden,
Von dem hier die ede ISt, 1st offenbar das würdıge Feliern unden der
Eucharistie ach COr L1SZ7 Das Brot steht also stellvertretend nıcht

67 CSCO 174, 24 da CSCO 169, 211
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1Ur auch für das en des Kelches, sondern für die SAaNZC christliche
Opfertfeıer. Das erklärt den Übergang der hıer anschließenden Strophe
100 »Wenn schon) dıe Opfer der 1loten Namen der äamonen (dar-

gebracht) (mit) raza geopfert und werden,
101 w1e sehr ziemt 6S dann uNs, das eılıge der Unterscheidung,

sSe1InN razäa, Reinheıit uns(rer Mitte) vollzogen werde!

Die yOpfer der oten« AUus Psalm9 comederunt sacrıficıa
MOFILUOTUM, also heidnische Opfer, die den Däamonen Anrufung
ihrer Namen dargebracht werden. Diese werden, WIe betont wird (empha-
tisches hü), b-raza dargebracht. Der Ausdruck wird UrCc. den anschließen-
den Vergleich erläutert: einer heiılıgen, wenigstens kultische Reinheit
erfordernden Opferfeıer, also »In einem Myster1ium«.

Dieses ä> kehrt offenbar der nächsten Strophe wieder, obwohl 65

hıer nıcht mehr absolut steht, sondern mi1t einem Pronomen suffixum VOeI-

sehen 1St, das auf qudsSa d-pursaäna zurückgeht. Dieses qudSäa d-pursäna 1Sst
das eucharistische Brot, vonl dem phräm ausging; sein raza 1St die
FBEucharistiefeier.

Diese eine Stelle lıegt Ww1e en erratischer Block echten Schrifttum
phräms. Ks ist aber nıcht schwer, den rund sehen, WIEe hieher
geraten 1St. Die Ursache lıegt dem Vergleich mMi1t den heidnischen
Opfern. Für diese gebraucht Ephräm das Wort razäa, das dann en
des Vergleiches auch für die Eucharistiefeijer gleichen Sınn beibehält
Wo aber auf rein hristlıchem Boden sıch bewegt, hat für raza aus-

schließlich dıie edeutung »Symbol«7*,
Man kann Ja 1U  m allgemeın azu 5 mı1t der Bedeutung

»Symbol« ee der Sphäre des Mysteriumsbegriffes bleiben och
der rage der Herkunft und des Ursprungs spricht doch diese Feststellung
csehr unsten einer 1mM wesentlichen genumn christlıchen Entwicklung.

Vgl dazu Adus dem griechisch sprechenden 'Teıl des syrischen aumes die
des LyDOS be1i 'Theodor VO:  - Mopsuestia, die VOIll Betz; Die Eucharıstıe ın der Zeıt
der griechischen Väter (Freiburg 207 DE dargestellt wurde


